
Der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen

Politischer und bildungspolitischer Kontext

Der Gemeinsame europäische Referenzrahmen stellt eine gemeinsame Basis dar für 
die Entwicklung von zielsprachlichen Lehrplänen, curricularen Richtlinien, Prüfungen, 
Lehrwerken usw. in ganz Europa. Er beschreibt umfassend, was Lernende lernen 
müssen, um eine Sprache für kommunikative Zwecke zu nutzen und welche Kennt-
nisse und Fertigkeiten sie entwickeln müssen, um in der Lage zu sein, kommunikativ 
erfolgreich zu handeln. Der Referenzrahmen definiert Kompetenzniveaus mit Hilfe 
von Deskriptoren.

Politische Handlungsziele
In der Präambel werden die politischen Handlungsziele in Bezug auf moderne Spra-
chen mit der Zielsetzung beschrieben …

� „Alle Europäerinnen und Europäer mit dem nötigen Rüstzeug auszustatten für 
die Herausforderungen verstärkter internationaler Mobilität und engerer Zu-
sammenarbeit, nicht nur im Bildungswesen und in kulturellen und wissen-
schaftlichen Belangen, sondern auch in Handel und Industrie;

� durch effektivere internationale Kommunikation gegenseitiges Verständnis und 
Toleranz sowie die Achtung von Identitäten und von kultureller Vielfalt zu för-
dern;

� durch vermehrte Kenntnis nationaler und regionaler Sprachen – auch solcher, 
die nicht so häufig gelehrt werden – den Reichtum und die Vielfalt des kulturel-
len Lebens in Europa zu erhalten und weiterzuentwickeln;

� den Bedürfnissen eines vielsprachigen und multikulturellen Europas dadurch 
entgegenzukommen, dass die Fähigkeit der Europäer, über sprachliche und 
kulturelle Grenzen hinweg miteinander zu kommunizieren, deutlich verbessert 
wird. Das erfordert von ihnen ununterbrochene, lebenslange Bemühungen, zu 
denen sie ermutigt werden müssen (...);

� die Gefahren abzuwenden, die aus einer Marginalisierung derjenigen resultie-
ren könnten, die nicht über die Fertigkeiten verfügen, in einem interaktiven Eu-
ropa zu kommunizieren;

� Methoden des modernen Sprachunterrichts zu fördern, die die Unabhängigkeit 
des Denkens, des Urteilens und des Handelns zusammen mit sozialen Fähig-
keiten und Verantwortungsbewusstsein stärken.“

Maßnahmen
„So weit wie möglich sicherzustellen, dass alle Bevölkerungsgruppen zu wirkungsvol-
len Mitteln und Wegen Zugang haben, Kenntnisse der Sprachen anderer Mitglied-
staaten (oder anderer Sprachgemeinschaften innerhalb des eigenen Landes) ebenso 
zu erwerben wie die Fertigkeiten im Gebrauch jener Sprachen, die sie befähigen, ihre 
kommunikativen Bedürfnisse zu befriedigen, insbesondere um …

� das tägliche Leben in einem anderen Land zu meistern und um Ausländern im 
eigenen Land zu helfen, ihren Alltag zu bewältigen;



� Informationen und Ideen mit jungen Menschen und Erwachsenen auszutau-
schen, die eine andere Sprache sprechen, und um eigene Gedanken und Ge-
fühle mitzuteilen;

� ein besseres und tieferes Verständnis für die Lebensart und die Denkweisen 
anderer Menschen und für ihr kulturelles Erbe zu gewinnen.“

Die Gemeinsamen Referenzniveaus
„Es scheint in der Praxis einen breiten, wenn auch nicht vollständigen Konsens dar-
über zu geben, wie viele Niveaustufen für die Organisation des Sprachenlernens und 
für die öffentliche Anerkennung von Sprachkenntnissen angemessen sind und wie 
sie zu beschreiben sind. Für Sprachenlernende in Europa steckt wahrscheinlich ein 
Rahmen von sechs breit angelegten Stufen den relevanten Lernraum angemessen 
ab“:

- Breakthrough
- Waystage
- Threshold
- Vantage
- Effective Operational Proficiency
- Mastery

„Betrachtet man diese sechs Niveaus, merkt man, dass hier die klassische Aufteilung 
des Lernbereichs in Grund-, Mittel- und Oberstufe noch einmal in je eine höhere bzw. 
niedrigere Stufe aufgefächert wird. Weiterhin fällt auf, dass manche der vom Europa-
rat gewählten Bezeichnungen für diese Stufen sich nicht so einfach übersetzen las-
sen (z. B. Waystage, Vantage). Unser System schlägt daher Verzweigungen wie in 
einem Hypertext vor, die von einer Unterteilung in drei große Referenzniveaus A, B 
und C ausgehen“:

Die folgende Tabelle fasst das System der Gemeinsamen Referenzniveaus in einfa-
chen Abschnitten als Überblick zusammen:



Das nachfolgende Raster dient Lernenden als Instrument zur ersten Orientierung bei 
der Selbstbeurteilung in Bezug auf die sechs Niveaustufen. Es soll ihnen helfen, ein 
Profil ihrer wichtigsten Sprachfertigkeiten zu erstellen und dann zu entscheiden, für 
welche Niveaus sie Checklisten mit detaillierten Deskriptoren (Beschreibungen) be-
nutzen wollen, um ihr Kompetenzniveau selbst zu beurteilen.




